
Commented Model Translation for Source Text B4 

Raum und Befindlichkeit/Befinden und architektonische Enge 

In meinen Gesprächen mit Arabern trat im Zusammenhang mit geschlossenen Räumen immer 
wieder das Wort Gruft/Grab auf. 1Arabern macht es zwar nichts aus, von einer 
Menschenmenge dicht2 umgeben zu sein, wohl aber von Wänden oder Mauern3 eingeengt zu 
werden. Sie reagieren sichtlich empfindlicher auf Einengung durch Architektur/auf 
architektonische Einengung als wir. Von Wänden oder Mauern umgebener Raum muss 
meines Wissens mindestens drei Anforderungen erfüllen, wenn sich Araber in ihm 
wohlfühlen sollen: Es muss eine große Freifläche vorhanden sein, auf der man sich 
ungehindert bewegen kann (nach Möglichkeit sogar 100 m2). Die Decke muss sehr hoch sein, 
und zwar so hoch, dass sie außerhalb des normalen Gesichtsfeldes liegt. Und drittens muss 
man eine ungehinderte/freie Sicht nach draußen haben. Gerade solche Räume empfanden die 
oben erwähnten Amerikaner als so ungemütlich. Das Bedürfnis der Araber, eine gute 
Aussicht zu haben, wird auf vielfältige Weise deutlich, selbst im Versagen dieses 
Bedürfnisses: Einem Nachbarn die Aussicht zu verbauen ist eine der wirkungsvollsten 
Methoden, ihn zu ärgern/ihm zu schaden. So gibt es in Beirut etwa ein Bauwerk, das dort als 
Fehdehaus bezeichnet wird. Dabei handelt es sich lediglich um eine dicke Mauer, etwa so 
hoch wie ein vierstöckiges Haus, die nach einer langen Fehde zwischen Nachbarn auf einem 
schmalen Streifen Land ausschließlich deshalb gebaut wurde, um allen, die hinter dieser 
Mauer wohnen, die Sicht auf das Mittelmeer zu versperren. Wie ich erfahren habe,/Einem 
meiner Gesprächspartner zufolge gibt es auch auf einem kleinen Grundstück zwischen Beirut 
und Damaskus ein Haus, das rundherum von einer Mauer umgeben ist, die von einem 
Nachbarn errichtet wurde und hoch genug ist, die Aussicht von allen Fenstern zu versperren. 

                                                 
1 „In a word“ kann hier unübersetzt bleiben. 
2 Hinzugefügt, um den Kontrast deutlicher zu machen zwischen Menschen und Mauern/Wänden. 
3 Es geht in dem Text sowohl um Wände, als auch um Mauern. 


